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Schwarze
Löcher


4.00 Uhr morgens.
Tiefschlaf. Schwarzes Loch, universal und saugend; und ein
femtosekundenschnelles, tiefes Fallen; plötzliches atemloses
Wiedererwachen, so als würde man, durch die kurzzeitige und
absichtliche Einwirkung eines elektrisch angezogenen,
gravitierenden Organismus, wider den Strom und den einwirkenden
Druck des Falls in die Höhe gehoben, ins Irdische; Aufatmen
.



Wiederbelebt in meinem
Zimmer, alles ist im gewohnten Zustand, fast schwerelos
liege ich im vom Körper erwärmten Bett.



Es ist stockdunkel, Laute dringen zu mir.



Die Sinne, die zur Orientierung in der Umwelt dienen, empfangen
wieder Signale. Meine Körperglieder fügen sich aneinander; ich bin
ganz bei mir und meinen Gedanken.



Nur ein Sinn ist jetzt noch präsent, der Körpersinn.



Ich spüre mich unmittelbar mit meiner Körperlichkeit – das
Atmen, die Muskeln meiner Gliedmaßen, die sich verspannt im Bett
hinstrecken und noch zittern.



Noch etwas rückt in den Vordergrund: Ich nehme deutlich wahr, wie
die Zeit langsam vergeht, Sekunde um Sekunde.



Ich bin
wieder da und das Regelmaß der Zeit lässt meine Herzfrequenz
langsam wieder im gewohnten
Sekundentakt schlagen.



Huiii, ich hab’s
überlebt.















Beobachtete
Verhaltensmuster


7.00 Uhr morgens auf dem Weg zur Arbeit denk ich noch mal zurück
und mach mir Gedanken, warum ich wieder und wieder diesen
vernichtenden Traum träume.





Mir fällt ein, dass ich keinen richtigen Halt im Leben habe, außer
den Rückhalt meiner Eltern.



Ich bin am Arbeiten, aber Erfolg ist noch nicht zu verzeichnen. Es
mangelt nicht an Möglichkeiten, die ich umsetzen könnte, vielleicht
ist es das, vielleicht liegt es an meiner Unentschlossenheit.





Außerdem wandere ich noch alleine durchs Leben, habe keine richtige
Bezugsperson.





Nein, das kann es nicht sein. Ich bin zufrieden mit mir selbst.



Ich kann mich erinnern, dass ich, als ich Freunde hatte, oft das
Gefühl hatte, nach Hause gehen zu wollen.



Aber in Momenten, in denen ich zu Hause war, auch dann überkam mich
das Gefühl, nach Hause gehen zu wollen.





Womöglich liegt es daran, dass ich als Kind immer wieder bei
Bekannten und Freunden meiner Eltern abgesetzt wurde.
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